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AUCH IN DER KRISE WICHTIG
DRK plant Blutspende unter speziellen
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KAMPF GEGEN SCHWEINEPEST
Jägerschaft: Schwarzwild muss trotz

Corona weiter bejagt werden. Seite 15

Vor 60 Jahren: Kindergarten zieht in Neubau „Hinter der Seemannsschule“ um. Seite 16

s gibt durchaus
noch Grund
zum Feiern

dieser Tage. Dazu
zählen auch Ge-
burtstage. In diesem
Sinne seien an die-

ser Stelle schon mal alle Leserin-
nen und Leser gegrüßt, die heute
ihren Jahrestag begehen: „Happy
Birthday!“
Falls Ihnen bei den Feierlichkei-
ten im kleinen Kreis die Ge-
sprächsthemen ausgehen: Wie
wäre es, wenn Sie ein wenig da-
mit prahlten, welche Berühmthei-
ten am selben Datum wie Sie ge-
boren wurden? Da wäre US-Pop-
sängerin Mariah Carey („Visions
of Love“). Sie wird heute 50. Ein
wahrhaft strahlendes Beispiel:
Wilhelm Conrad Röntgen (Jg.
1845). Der war immerhin 1901
Physik-Nobelpreisträger.
Zudem mit im elitären Club: US-
Regisseur Quentin Tarantino
(„Pulp Fiction“, Jg. 1963), Bau-
haus-Architekt Mies van der Ro-
he (Jg. 1886), Ex-Formal-1-Fahrer
David Coulthard (Jg. 1971), His-
toriker Golo Mann (Jg. 1909)
oder dessen Onkel, der Schrift-
steller Heinrich Mann („Der
blaue Engel“, Jg. 1871).
Soll es am Ende der Feier noch
lustig werden: Auch einige Ge-
burtstagskinder mit witzigen
Nachnamen gab es im Laufe der
Geschichte. Den deutschen Che-
miker Otto Wallach (Jg. 1847),
von dem nichts über fehlende
Testikel überliefert ist. Den Au-
gen- und Wundarzt Johann Eisen-
bart (Jg. 1663), der sich wohl Zeit
seines Lebens mit der Säge rasier-
te. Oder den österreichischen Ar-
chitekten Clemens Holzmeister
(Jg. 1886), der das Salzburger
Festspielhaus ausgerechnet aus
Stein erbauen ließ.
Ich denke mal, das müsste fürs
Erste an Beispielen (Bob-Welt-
meister und Olympiasieger Chris-
toph; Jg. 1962) Langen. Natürlich
wünsche ich nicht nur allen Ge-
burtstagskindern, sondern sämtli-
chen BZ-Leserinnen und Lesern
einen wundervollen Freitag. Blei-
ben Sie gesund!

E

Am Rande

Ein Beitrag für
die gute Laune
Von Stefan Algermissen
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Im Blickpunkt: Die Corona-Krise und die Folgen für unsere Region – Alle Informationen zur aktuellen Entwicklung

„Der Unterricht entfällt ersatzlos.
Aufgaben, die seitens der Schulen
gestellt werden, haben freiwilli-
gen Charakter“, so die Ansage der
niedersächsischen Schulbehörde.
„Lernen ist aber nicht verboten“,
heißt es weiter. Nach dieser Devi-
se haben viele Grundschulen
schon gleich am Tag der Schul-
schließung oder auch bereits vor-
her gehandelt. Die Lehrkräfte
stellten Wochenpläne zusammen
und gaben den Schülerinnen und
Schülern „Pakete“ mit Unter-
richtsmaterialien mit.

Auf Hauptfächer begrenzt

An den Grundschulen in Bremer-
vörde, Gnarrenburg-Brillit oder
Karlshöfen beispielsweise hat
man sich dabei auf die Hauptfä-
cher Deutsch und Mathematik
beschränkt. Auf digitale Lernpro-
gramme wird verzichtet. Unter
anderem, „weil keine Chancen-
gleichheit besteht und weil Eltern
keine Ersatzlehrkräfte sind“, so
Ralf Pochciol von der „grünen
Grundschule“. Hausaufgaben
könnten Unterricht nicht erset-
zen. Es stand in der einen oder
anderen Schule im BZ-Gebiet
auch zur Debatte, den Eltern die
Materialien erst im Laufe der
Schulschließung zu übergeben.
Diese Idee setzte sich aber nicht
durch – eine mit Blick auf das seit

Wochenbeginn geltende „Ver-
sammlungsverbot“ im Nachhin-
ein eine kluge Entscheidung.

Die Realschule Bremervörde
wollte sich zum Thema Hausauf-
gaben während der Schulschlie-
ßung nicht im Detail äußern und
verwies auf die Pressestelle im
Kultusministerium. Rektorin
Claudia Mursch erklärte aber,
dass es an ihrer Schule bereits
erste Planungen für die Zeit nach
Ostern gibt, für den Fall, dass die
Unterrichtsunterbrechung fortge-
setzt wird. „Wir sind da dran, um
die Schülerinnen und Schüler für
diesen Fall flächenendeckend mit
Lernmaterial versorgen zu kön-
nen“, sagte Mursch. An Plan A
für die drei „freien“ Tage nach
den Osterferien und Plan B für ei-
ne Schulschließung über den 20.
April hinaus wird auch an ande-
ren Schulen gearbeitet.

„Viele sind sehr kreativ“

An der Oste-Hamme-Schule
Gnarrenburg haben die Schüle-
rinnen und Schüler Hausaufga-
ben auf digitalem Weg bekom-
men. „Es sind ja keine Ferien. Da
können sie ja was arbeiten. Wir
sehen das auch als Chance für die
Schüler, Dinge zu vertiefen“, sagt
Schulleiterin Astrid Junge. Die
Aufgabenstellung habe man den
Kolleginnen und Kollegen freige-
stellt. „Und viele sind da sehr kre-
ativ. Das muss mal lobend er-
wähnt werden.“ In dem einen
oder anderen Fall seien sogar Er-
klär-Videos erstellt worden.

Die Erledigung der Aufgaben
sei zwar freiwillig, „aber wir drän-
gend schon darauf, diese zu bear-
beiten, und wir fragen auch nach,
denn manche Eltern wissen gar
nicht, dass Aufgaben geschickt
worden sind“, so Astrid Junge.

Am Gymnasium Bremervörde
mit den Klassenstufen 5 bis 12
setzt man bei der Hausaufgaben-
verteilung (im Gegensatz zur
Grundschule in allen Fächern)
ebenfalls auf die digitale Variante
über den Schulserver „IServ“.
„Zu dem haben alle Zugang. Es
sind Klassengruppen eingerichtet,
über die die Lehrkräfte Aufgaben
verschicken können“, erklärt

Schulleiter Dr. Uwe Strohbach.
Umgekehrt könnten sich die
Schüler mit etwaigen Fragen über
„IServ“ an die jeweilige Lehrkraft
wenden. Der Studiendirektor hat
sich in dieser Woche zum Thema
Hausaufgaben während der Coro-
na-Krise in einem Schreiben auch
noch einmal direkt an die Schü-
lerschaft gewandt.

In welchem Umfang den Schü-
lerinnen und Schülern Aufgaben
übermittelt werden, sei den Lehr-
kräften zwar freigestellt, das Kol-
legium sei aber angewiesen, mög-
lichst nur Materialien zu schi-
cken, mit denen Unterrichtsinhal-
te wiederholt werden sollen und
die „inhaltlich sowie zeitlich an-
gemessen“ seien. Ob die zu bear-
beitenden Aufgaben zurückge-
schickt werden, „obliegt den
Lehrkräften“, so der Schulleiter,
der betont, dass gestellte Aufga-
ben nicht in die Notengebung
einfließen dürfen. Er sei froh,

dass in den vergangenen 14 Tagen
nur vereinzelt Beschwerden von
Eltern oder Schülern etwa über
zu große Umfänge eingegangen
seien. „Und ich freue mich auf
den Tag, an dem wir hier die Pfor-
ten wieder öffnen können, denn
die momentane Situation ist für
alle eine Katastrophe“.

Große Unterschiede

Beim Blick über die Kreisgrenze
findet man auch Beispiele für ein
„schärferes“ Vorgehen hinsicht-
lich der Hausaufgaben. So müs-
sen etwa am Vincent-Lübeck in
Stade bearbeitete Aufgaben von
den Schülerinnen und Schülern
an die Lehrkräfte zurückge-
schickt werden und das sogar mit
einer Uhrzeit-Deadline. Im Erlass
von Kultusminister Grant Hend-
rik Tonne ist eine solche Handha-
bung ausdrücklich nicht vorgese-
hen. Lerninhalte seien begrü-
ßenswert, „aber sie bleiben frei-

willig“, hatte Tonne am Dienstag
in einem Interview noch einmal
klargestellt. Schülerräte in Nie-
dersachsen hatten sich darüber
beklagt, dass einzelne Lehrer die
Hausaufgaben sogar in die No-
tengebung einfließen lassen woll-
ten. Das jedoch ist laut Schulge-
setz grundsätzlich verboten.

Im Gegensatz zum Stader
Gymnasium gibt es wiederum
auch Schulen, die auf das Ertei-
len von Hausaufgaben verzichten,
beispielsweise ein Gymnasium im
Kreis Cuxhaven. Hier gibt es kei-
ne Weisung, dass Hausaufgaben
gestellt werden müssen. Das un-
einheitliche Vorgehen der Schu-
len habe teilweise zu Unmut ge-
führt. „Kolleginnen würden gerne
Aufgaben stellen, halten sich aber
an die Vorgaben vom Chef. Ich
gebe nur Tipps zum Nacharbeiten
und Üben. Föderalismus im Klei-
nen“, so eine nicht genannt wer-
den wollende Lehrkraft.

Jede Schule findet ihren eigenen Weg
Umgang mit dem Thema Hausaufgaben wird während der Schulschließung wegen Corona unterschiedlich gehandhabt

Von Michael Brinkmann

BREMERVÖRDE. Etwa 32500

Schulen in Deutschland sind seit

dem 16. März geschlossen, um

die Verbreitung des Coronavirus

einzudämmen. Bis mindestens

20. April und damit über das En-

de der am Montag beginnenden

Osterferien hinaus sollen die

Schülerinnen und Schüler zuhau-

se bleiben. Viele Eltern hat in

diesem Zusammenhang das The-

ma Hausaufgaben beschäftigt.

Die Erteilung wurde und wird

von Schule zu Schule unter-

schiedlich gehandhabt. Wir ha-

ben uns im BZ-Gebiet umgehört.

Wegen des Corona-Virus bleiben alle Schulen bis vorerst 20. April geschlossen. Mit Hausaufgaben werden die
Schülerinnen und Schüler dennoch versorgt – teils analog, teils digital. Foto: Ulrich Perrey/dpa

ROTENBURG. Angesichts der aktu-
ellen Corona-Pandemie wird da-
von ausgegangen, dass auch im
Kreisgebiet die Fälle von häusli-
cher Quarantäne weiter zuneh-
men. Deshalb wird nun eine
kreisweite Börse für Nachbar-
schaftshilfe und freiwilliges Enga-
gement angeboten, um Menschen
zu unterstützen, die sich aufgrund
von Quarantäne nicht selber ver-
sorgen können oder anderweitig
Hilfe benötigen.

„Schon jetzt gibt es in vielen
Orten des Landkreises eine aktive
Nachbarschaftshilfe und auch in
den sozialen Medien wurden be-
reits gut funktionierende Plattfor-
men geschaffen, damit sich die
Menschen in der Region besser
unterstützen können. Auf diesen
lokalen Angeboten baut der
Landkreis auf und möchte sie
durch ein flächendeckendes
kreisweites Angebot ergänzen“,
heißt es in einer Pressemitteilung
aus dem Rotenburger Kreishaus.

Bei den nachgefragten oder an-
gebotenen Unterstützungsleistun-
gen kann es sich um einen Ein-
kaufsservice oder Botengänge
handeln, aber auch darum, Hun-

de auszuführen oder bei sonsti-
gen Erledigungen zu helfen. Die
Zusammenführung von Angebot
und Nachfrage solcher Tätigkei-
ten erfolgt durch die Koordinie-
rungsstelle Ehrenamt des Land-
kreises. Dabei kooperiert sie mit
den bereits bestehenden Angebo-
ten und Institutionen.

Die Vermittlung kann über das
Internet oder telefonisch erfolgen.
Es wird darauf geachtet, eine
möglichst wohnortnahe Vermitt-
lung sicherzustellen, die Vorga-
ben des Datenschutzes einzuhal-
ten und Missbrauch auszuschlie-
ßen. Durch eine Identitätsprü-
fung der beteiligten Helfer und
die Vergabe eines Passwortes soll

sichergestellt werden, dass Men-
schen mit kriminellen Absichten
keinen Zugang zu den Wohnun-
gen anderer Menschen bekom-
men. Auch wird Wert auf die Ein-
haltung der Hygiene- und Verhal-
tensregeln des Robert-Koch-Insti-
tutes gelegt.

Wer sich als Helfer melden
möchte oder Unterstützung
sucht, kann das entsprechende
Online-Formular ausfüllen oder
sich telefonisch bei der Koordi-
nierungsstelle für ehrenamtliche
Arbeit melden. Die Corona-Frei-
willigenbörse des Landkreises
Rotenburg ist telefonisch und per
E-Mail (siehe Infokasten) von
montags bis freitags von 10 bis 18
Uhr sowie samstags und sonntags
von 10 bis 14 Uhr erreichbar. (bz)

Flächendeckende Unterstützung
Landkreis Rotenburg ruft Corona-Freiwilligenbörse ins Leben
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Auf einen Blick
› Was: Corona-Freiwilligenbörse
› Wann: montags bis freitags von 10

bis 18 Uhr sowie samstags und sonn-
tags von 10 bis 14 Uhr.

› Kontakt: Online-Formular unter
www.lk-row.de/coronafreiwilligenboerse
3 : 04261/9832859
E-Mail: ehrenamt@lk-row.de

»Schon jetzt gibt es in
vielen Orten des Landkrei-
ses eine aktive Nachbar-
schaftshilfe und auch in
den sozialen Medien wur-
den bereits gut funktio-
nierende Plattformen ge-
schaffen.«
Die Kreisverwaltung lobt das

Engagement vieler Bürger

ROTENBURG. Im Landkreis Roten-
burg gibt es vier neue Corona-Fäl-
le. „Bisher wurden damit insge-
samt 42 Fälle gezählt, sechs da-
von sind mittlerweile wieder ge-
nesen“, teilte das Gesundheitsamt
des Landkreises mit dem Blick
auf den Stand von gestern um 12
Uhr mit. Es handelt sich um 26
Männer und 16 Frauen.

Acht betroffene Menschen sind
im Alter von 20 bis 29 Jahren,
sechs von 30 bis 39 Jahren, sieben
im Alter von 40 bis 49 Jahren.
Zwölf Menschen sind zwischen
50 und 59 Jahren alt, fünf zwi-
schen 60 und 69 Jahren und eine
Person zwischen 70 und 79 Jah-
ren. Drei erkrankte Menschen
sind zwischen 80 und 89 Jahren
alt.

Corona-Fälle gibt es bislang in
den Städten Bremervörde, Vissel-
hövede und Rotenburg sowie in
den Samtgemeinden Zeven, Sit-
tensen, Sottrum, Tarmstedt, Sel-
singen sowie in der Einheitsge-
meinde Scheeßel. Insgesamt be-
finden sich 58 Kontaktpersonen
in Quarantäne, sechs Personen
sind in stationärer Behandlung,
fünf davon im Landkreis Roten-
burg, eine außerhalb des Land-
kreises. (bz) www.lk-row.de/corona

Gesundheitsamt informiert

Vier neue
Corona-Fälle
im Landkreis


